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Besorgter Blick nach China
ECG-Konferenz: Höhepunkt der Autoexporte aus dem Reich der Mitte wird erst 2026 erreicht

Von Frank Hütten

Vom chinesischen Automo-
bilmarkt war bei der Jahres-
konferenz der europäischen 

Vereinigung der Fertigfahrzeuglo-
gistiker (ECG) am Donnerstag und 
Freitag in Hamburg viel die Rede. 
Was im Reich der Mitte geschehe, 
habe enorme Auswirkungen auf den 
europäischen Markt für Autoabsatz 
und Autotransport, betonte etwa 
Mark Fulthorpe, Vehicle Forecasting 
Executive Director bei S&P Global 
Mobility. Der Marktanteil ausländi-
scher Automobilhersteller in China 
schrumpfe, gleichzeitig verlangsame 
sich „die Dynamik“ der Verkäufe 
chinesischer Modelle in dem Land, 
trotz aller Kaufanreize der Regie-
rung. Chinesische Hersteller seien 
dadurch unter steigendem Druck zu 
exportieren, vor allem batterieelekt-
rische Fahrzeuge (BEV).

Den Höhepunkt der chinesischen 
Exporte sagt S&P für etwa 2026 vor-
her. Danach würden Chinas Kfz-Her-
steller wahrscheinlich zunehmend 
Produktionsanlagen im Ausland 
aufbauen, sagte Fulthorpe. Fabri-
ken etwa in Ungarn oder der Türkei 
könnten ECG-Mitglieder zwingen, 
ihre Logistiknetze zu verändern.

Der Bau chinesischer Fabriken in 
Europa könne sich noch beschleu-
nigen, wenn die EU die geplanten 
Antisubventionszölle auf in China ge-
fertigte E-Autos wie geplant Anfang 
November in Kraft setzt. Die Frist für 
eine Verhandlungslösung zwischen 
der EU-Kommission und der chinesi-
schen Regierung läuft am Monatsen-
de ab. Als andere mögliche Reaktio-
nen auf EU-Zölle kann sich Fulthorpe 
vorstellen, dass Peking die Zölle fi-
nanziell ausgleicht oder chinesische 
Hersteller verstärkt Hybridfahrzeuge 
in die EU exportieren, für die bislang 
keine Strafzölle geplant sind.

Kritik an Antisubventionszöllen
ECG-Präsident Wolfgang Göbel geht 
ebenfalls davon aus, dass chinesische 
Hersteller verstärkt Fabriken in Eu-
ropa bauen werden. Für Costantino 
Baldissara (Grimaldi Group), ECG-
Schatzmeister und ehemaliger Ver-
bandspräsident, werden die Wett-
bewerbsprobleme der europäischen 
Automobilindustrie damit aber nicht 
kleiner. „Die chinesischen Hersteller 
werden in diesen Werken Arbeitneh-
mer beschäftigen, die jünger und 
billiger sind als die Belegschaften der 
europäischen Konkurrenz, und sich 
dadurch einen weiteren Kostenvor-
teil verschaffen“, sagte er.

Die Pläne für die Antisubven-
tionszölle der EU nannte er „dumm“. 
Die Handelsbilanz zeige, dass die EU 
jährlich E-Fahrzeuge im Wert von 
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10 Milliarden Euro aus China impor-
tiere, aber Pkw im Wert von 20 Milli-
arden Euro exportiere. Wenn Peking 
sich mit Zöllen auf EU-Autos für die 
Antisubventionszölle revanchiere, 
zahlten europäische Hersteller die 
Zeche, besonders in Deutschland.

Baldissara meint, dass der Markt 
groß genug sei, „um alle zu ernäh-
ren“. Europas Hersteller könnten 
für ihre luxuriöseren Modelle einen 

wichtigen Absatzmarkt bei der zu-
nehmend wohlhabenderen chinesi-
schen Bevölkerung finden, während 
günstige chinesische E-Autos für EU-
Kunden attraktiv seien.

Die Probleme der europäischen 
Autoindustrie machen es den Fahr-
zeuglogistikern nicht einfach, ihre 
Transformation zu mehr Nachhaltig-
keit voranzutreiben. Von über 200 
durch die ECG befragten Mitglieds-

unternehmen und Partnern sagten 
85 Prozent, sie wollten in nachhalti-
gere Transportmittel investieren. Vor 
vier Jahren äußerten erst 42 Prozent 
diese Absicht. Allerdings gaben viele 
in der aktuellen Umfrage an, die zu-
nehmende Unsicherheit über künftige 
Volumen und der Mangel an langfris-
tigen Transportverträgen bremsten 
Investitionen in nachhaltige Technik.

Gemeinsam Ladenetze aufbauen
Die meisten Redner bei der ECG-
Konferenz gaben sich überzeugt, 
dass die Zukunft im Autotransport 
auf der Straße batterieelektrischen 
Lkw gehört. Es sei aber Hilfe nötig, 
um die enormen Investitionen in 
neue Fahrzeuge, Ladeinfrastruktur 
und private Ökostromerzeugung 
stemmen zu können. Göbel sagte 
dazu, bei der Ladeinfrastruktur 
müsse die Branche sich selbst hel-
fen. „Wir erwarten nicht, dass der 
Staat das alles baut.“

Sophie Punte, Gründerin des 
Smart Freight Centre, setzte sich 
für eine stärkere Zusammenarbeit 
von Verladern und Transportunter-
nehmen ein. Sehr nützlich sei etwa, 
wenn beide gemeinsam investier-
ten. Dann könnten die Akteure aus-
probieren, ob der Wechsel zu E-Lkw 
in konkreten Anwendungsfällen 
funktioniere. „So kann Vertrauen 
wachsen“, und es könne vermieden 

werden, dass Transportunterneh-
men durch ein missglücktes Experi-
ment ihre Existenz aufs Spiel setzen.

Die ECG wolle durch eine Studie 
der ECG-Academy herausfinden, wie 
Fahrzeuglogistiker und -hersteller 
beim Aufbau von Ladeinfrastruktur 
besser kooperieren können, berich-
tete Frank Schnelle, der neue Exeku-
tivdirektor des Verbands. Die Studie 
zeige auch, in welchen Marktsegmen-
ten die Gesamtkosten (TCO – Total 
Cost of Ownership) von E-Lkw bereits 
niedriger seien als die von herkömm-
lichen Fahrzeugen, erklärte Schnelle.

Markt verändert sich weiter
Langfristig könnte sich der Markt der 
Fahrzeuglogistik weiter stark ver-
ändern, erwartet Zukunftsforscher 
Pero Micic, Gründer der Future Ma-
nagement Group AG. Etwa, weil sich 
durch die Entwicklung autonom 
fahrender, elektrischer Fahrzeuge 
viele Menschen kein eigenes Auto 
mehr kaufen würden. In den 2030er 
Jahren werde der Fahrzeugabsatz 
einbrechen, prognostizierte Micic. 
ECG-Vizepräsident Mark Hindley ist 
allerdings nicht überzeugt, dass sich 
diese Vorhersage überall, auch in 
abgelegenen Gegenden, erfüllt. „Au-
ßerdem genießen es viele Menschen 
einfach auch, Auto zu fahren“, sagte 
Hindley. Er glaube nicht, dass sich 
das grundlegend ändern werde.

”
Bei der Ladeinfra-
struktur muss sich die 
Branche selbst helfen.
Wolfgang Göbel, Präsident der 
Fertigfahrzeuglogistiker-Vereinigung ECG

Chinesische Neuwagen, so weit das Auge reicht: für den Export bereitgestellte Autos im Hafen von Suzhou im Oktober dieses Jahres.
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